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1.) Einleitung zum Thema
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Der Betriebsrat – jeder, der eine feste Stelle oder vielleicht auch in seiner Ausbildungszeit einen Studienjob angenommen hat, weiß sicherlich etwas mit diesem Begriff anzufangen. Was genau hinter diesem Rat steckt, darüber machen sich wohl eher nur Festangestellte und jene, die tarifvertraglich arbeiten, sowie natürlich die Arbeitgeber Gedanken. Das wollen wir mit diesem Ratgeber ändern! Nachfolgend erfährst du alles Wichtige, was du schon immer über den Betriebsrat wissen wolltest oder solltest – auch in Hinsicht auf deine eigene berufliche Zukunft. Sofern du selbst nicht Vorgesetzter wirst oder bist, möchtest du doch sicherlich auch, dass jemand deine Interessen innerhalb eines Betriebes vertritt, oder etwa nicht? Vielleicht willst du im besten Fall ja sogar direkt mitwirken.

Wir gehen in den nächsten Kapiteln auf viele verschiedene Aspekte rund um den Betriebsrat ein, sodass du dir einen guten Überblick zu diesem Thema verschaffen kannst. Wichtig ist, dass du die Möglichkeit erhältst, zu verstehen, weshalb es gerade für Arbeitnehmer so wichtig ist, eine kraftvolle Vertretung, welche die Mitarbeiterrechte gegenüber dem Arbeitgeber schützt, mit schützenden Händen über sich zu haben. Schließlich ist Arbeitszeit Lebenszeit, sodass ein faires Arbeitsklima stets wichtig für ein gesundes Miteinander ist. Du erfährst in den nächsten Kapiteln u. a. auch, welche Rechte und Pflichten und welche Struktur der Betriebsrat aufweist.
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1.1) Definition zum Begriff
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Als Betriebsrat wird eine Einheit oder auch Organisation in Unternehmen bezeichnet, die Arbeitnehmer vertritt und somit als betriebliche Ergänzung zu Gewerkschaften fungiert. Dabei ist anzumerken, dass sie ihre Arbeit unabhängig von diesen verrichtet, da sie ihre eigenen Interessen vertritt, die in erster Linie das interne Arbeitsklima betreffen. Gewerkschaften dagegen versuchen aufgrund ihrer Größe, vor allem in finanzieller Hinsicht Einfluss auf das Unternehmen bzw. den Arbeitgeber auszuüben. Deutschland gilt als einer der Vorreiter der Betriebsratsstruktur und somit auch als internationales Vorbild.
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Definitionspunkte zum Betriebsrat

Das Modell rund um den Betriebsrat in Deutschland sieht im Wesentlichen folgende Punkte vor: Allgemeine Tarifverträge werden auf nationaler Ebene von nationalen Gewerkschaften (z. B. IG Metall) und nationalen Arbeitgeberverbänden (z. B. Gesamtmetall) geschlossen. Anschließend setzten sich die örtlichen Betriebe mit den Betriebsräten an einen (Verhandlungs-)Tisch, um diese Tarifvereinbarungen an die vorherrschenden Umstände anzupassen. Die Betriebsratsmitglieder werden von der Belegschaft des Unternehmens für vier Jahre gewählt. Sie müssen dabei übrigens keine Gewerkschaftsmitglieder sein – ganz im Gegenteil sogar, da sich beide Seiten in vielen Fällen ergänzen und gegenseitig brauchen.
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1.2) Geschichte und Entwicklung
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Die Idee, einen Betriebsrat zu gründen, stammt von Arbeitern in Russland, die im Jahre 1905 versuchten, auf diesem Weg dem vorherrschenden Regime etwas entgegenzusetzen und für bessere Arbeitsbedingungen zu kämpfen. Ähnliches gab es in Deutschland sogar schon kurz zuvor – und zwar etwa im Jahre 1895, als sich sozialdemokratisch engagierte Fabrikarbeiter im heute sächsischen Eilenburg zusammenschlossen und eine sogenannte Fabrikordnung ins Leben riefen. Der Denker und Arbeitsrechtler Carl Degenkolb galt damals als federführend. Allerdings hatte auch dieser erste Ansatz einer solchen Rechtsordnung, welche u. a. die Wahl eines Fabrikrates und einen Arbeiterausschuss vorsah, zunächst nur bedingt Erfolg. Das jedoch sollte sich schon sehr bald ändern, wie die Geschichte zeigt.

Es klingt in gewisser Hinsicht subtil, doch in solchen Regimen hatten Betriebsräte deutlich mehr Einfluss, als dies heute in manch kapitalistischen Staaten der Fall ist. Damals wurden die Arbeitnehmerrechte in vielerlei Hinsicht gefördert, während heute eher der Arbeitgeber geschützt wird – mit Ausnahme der Entwicklung von Gewerkschaften, denen allerdings andere Aufgaben zukommen als den Betriebsräten. Auch deshalb hat sich die betriebsinterne Arbeiterstruktur zur Durchsetzung eigener Rechte nach dem Niedergang des Kommunismus in Europa zunächst deutlich reduziert – mit Ausnahme der USA, wo gerade die sozialistische Partei im Rahmen der Antikriegsbewegung auf dem Vormarsch war.

Das änderte sich jedoch im September 1994. In jenem Jahr wurde der Europäische Betriebsrat gegründet, welcher auf EU-Ebene das Recht jedes Arbeitnehmers vertrat und den Arbeitgeber zur Informationspflicht zwang. Dadurch hatten Mitarbeiter von nun an endlich die Möglichkeit, sich über sämtliche Unternehmensentscheidungen informieren zu lassen. Das klang in der Theorie zwar sehr verlockend, wurde in der Praxis aber so gut wie von keinem Angestellten – vor allem in größeren Betrieben – wirklich geschätzt und angenommen. Der Kapitalismus und die Gewinnorientierung standen kurz vor der Jahrtausendwende auch für die Arbeitnehmer – etwa aufgrund von versprochenen Bonuszahlungen – im Vordergrund.

Seit Anfang des 21. Jahrhunderts gilt der Betriebsrat wieder als fester Bestandteil der Unternehmenskultur. Er hat sowohl Rechte als auch Pflichten und wird vom Aufsichtsrat großer Unternehmen häufig als Ansprechpartner gesucht, um etwa Erkenntnisse über das gegenwärtige Arbeitsklima zu gewinnen. In kleineren Betrieben gibt es nur selten einen solchen Rat. Als Kleinbetrieb gilt jedes Unternehmen, das zwischen 5 und 100 Mitarbeiter beschäftigt. Allerdings sind laut EU-Recht auch in solchen Firmen Strukturen möglich, welche durch einen Betriebsrat die Mitarbeiterrechte fördern. In den letzten Jahren kommt dem Betriebsrat gerade in wirtschaftlich instabilen Zeiten neben den Gewerkschaften eine unglaublich bedeutsame Verhandlungsrolle zu.
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1.3) Vor- und Nachteile eines Betriebsrates für Arbeitnehmer und Arbeitgeber
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In der nachfolgenden Tabelle erhältst du einen Überblick darüber, wo die Vor- und Nachteile der Präsenz eines Betriebsrates für Arbeitgeber und Arbeitnehmer liegen:

	Vorteile für Arbeitnehmer

	Vorteile für Arbeitgeber


	Maßgeblicher Einfluss auf das Arbeitsklima

	Steigerung der Produktivität der Mitarbeiter


	Mitgestaltung der Arbeitszeiten

	Geringere Personalfluktuation


	Überprüfungsmöglichkeit der Lohnstruktur

	Helfende Hand bei “Problemfällen“


	Einflussmöglichkeiten auf Personalplanung

	Ansprechpartner bei Fragen nach dem Klima


	Ansprechpartner bei (Mobbing-)Problemen

	

	Schutz der arbeitsrechtlichen Bedingungen

	

	Nachteile für Arbeitnehmer

	Nachteile für Arbeitgeber


	Zusätzliche Kontrolle neben jener des Chefs

	Zusätzlicher Interessensgegner


	Nur bedingtes Mitbestimmungsrecht

	Kontrollierender Arm der Belegschaft


	Keine Garantie für Kündigungsschutz

	Druckausübung bezüglich Gehalt


	
	Begrenzung von Überstunden


	
	Bindung an eine Betriebsvereinbarung



Vor- und Nachteile für Arbeitnehmer und Arbeitgeber

Sowohl die Vor- als auch die Nachteile halten sich die Waage, auch wenn auffällt, dass Arbeitnehmer deutlich mehr von der Präsenz eines Betriebsrates profitieren als andersherum.
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1.4) Das deutsche Betriebsverfassungsgesetz (BetrVG)
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Abschließend zum einleitenden Kapitel möchten wir dir noch keinen kurzen Überblick zum deutschen Betriebsverfassungsgesetz geben, welches in Deutschland vor allem in arbeitsrechtlicher Hinsicht als überaus wichtig und relevant gilt. Doch worum handelt es sich bei diesem Gesetz überhaupt und welchen Zweck verfolgt es im Detail? Hierzu ist anzumerken, dass der Zweck rund um die Bestimmung auf die Betriebsverfassung daher rührt, dass immer mehr Arbeitskonflikte vor Gericht ausgestritten werden, was auch der Staat erkannt hat. Daher sorgt er dafür, dass sowohl Arbeitgeber als auch Arbeitnehmer sich im Vorfeld zusammensetzen, um mögliche Konflikte anderweitig aus der Welt zu schaffen.

Übrigens: Laut Definition regelt das BetrVG, das noch immer in seiner aus dem Jahr 1972 aufgesetzten Originalform vorgefunden werden kann, die „Mitbestimmung in betrieblichen Angelegenheiten, die die Arbeitnehmer unmittelbar an ihrem Arbeitsplatz betreffen.“ Es gibt einen großen Gesetzesbereich, der sich ausschließlich mit der Wahlordnung in Bezug auf den Betriebsrat auseinandersetzt. Dieser ist in der Regel für jede Branche identisch, doch gibt es auch ein paar Ausnahmen, wie die Seeschifffahrt, in der eine gesonderte Form des BetrVG angewendet wird. Auch findest du gesonderte Regeln für die Wahlordnung per Postsendung, die in der Betriebsverfassung angewendet werden, in diesem Gesetz wieder. Dennoch ist das BetrVG in der Regel sehr übersichtlich gestaltet, da es sich in erster Linie direkt an die Betriebsangestellten und den Vorgesetzten richtet, und nicht etwa an ausgebildete Juristen, welche diese notdürftig vertreten müssen.
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2.) Struktur des Betriebsrates
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Die Struktur des Betriebsrates lässt sich gar nicht so einfach erklären, da sie einige komplexe Besonderheiten aufweist. Dennoch versuchen wir, dir in diesem Kapitel einen möglichst guten Überblick zu verschaffen. In Deutschland gibt es eine klare Rechtsgrundlage für die betriebliche Vertretung der Arbeitnehmer in fast allen Unternehmen. Nach dem Betriebsverfassungsgesetz, das erstmals 1952 verabschiedet und zuletzt 2001 geändert wurde, kann an allen Arbeitsplätzen des privaten Sektors mit mindestens fünf Mitarbeitern ein Betriebsrat gebildet werden. Im öffentlichen Sektor gibt es ein System von Personalräten, die eine weitgehend ähnliche Struktur aufweisen.
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2.1) Statistische Werte zur Organisation und Struktur
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Zahlen des staatlich geförderten Forschungsinstituts IAB zeigen, dass 2013 nur 9 Prozent aller Arbeitsplätze in Deutschland durch einen Betriebsrat geschützt und vertreten wurden. Dabei gab es je nach Unternehmensgröße allerdings deutliche Unterschiede. In großen Konzernen wurde die Belegschaft in jenem Jahr in 90 Prozent aller Fälle durch einen Betriebsrat vertreten, in kleineren Betrieben gerade einmal 5 Prozent. Das liegt in erster Linie daran, dass solche Unternehmen eher familiär betrieben werden und die Mitarbeiter meist die Möglichkeit haben, in direkten Kontakt mit ihren Vorgesetzten zu treten.

Betriebsräte sind keine direkten Gewerkschaftsorgane. Die Gewerkschaften haben jedoch einen großen Einfluss auf die Funktionsweise der Betriebsräte. Eine frühere Analyse der Ergebnisse der Betriebsratswahlen im Jahr 2014 im Auftrag der Hans-Böckler-Stiftung ergab, dass rund drei von vier der Gewählten Mitglieder der DGB-Gewerkschaften waren. Jedoch gab es zwischen den jeweiligen Branchen, in denen die Betriebe tätig waren, teils große Unterschiede. In der Energie- und Chemieindustrie (organisiert von der IGBCE) waren 80 Prozent Gewerkschaftsmitglieder und in der Metall- und Textilindustrie (organisiert von der IG Metall) etwas mehr als 75 Prozent.

In den von der NGG Food and Hospitality Union organisierten Branchen und in den von Ver.di vertretenen Dienstleistungsbereichen waren es rund 60 Prozent bzw. 73 Prozent. Dies zeigt, dass bis heute die Betriebsräte im Bereich der gewerkschaftlichen Dominanz liegen. In den öffentlichen Bereichen liegen die Werte auf einem ähnlichen Niveau, wobei in diesen verschiedene Gewerkschaften für die Interessenvertretung ihrer Mitglieder verantwortlich sind. Der Personalrat wird dadurch deutlich
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